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SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE HALB MONATSZEITSCHRIFT

48. Jahrgang Zzïric/i, I. März 7945 ffe/i II

Auf der

Gotthardbahn

Christian Schmitt

Höher starrt das ragende Geklüfte,

Tiefer reißt der Bergstrom Grund und Grüfte.

Donnernd weiter rollt der Wanderwagen,

Sausend jetzt und jetzt in müdem Zagen.

Jählings aus dem Licht, dem pfadgewissen,

Sind in finstre Nacht wir fortgerissen.

Heller Tag nun wieder, klare Bläue;

Doch schon schlingt der Fels uns ein auf's neue.

So durch Schlund und Schlucht emporgetrieben,

Schauert mich. —-Das Tal, wo ist's geblieben?

Die am Morgen blühend uns umgaben,

Seine Matten sind dem Blick begraben.

Streng und einsam trotzen rings die Hänge;

Still und stiller wird des Stahlwegs Enge.

"Vor die letzte schwarze Pforte dröhnen

Dumpf die Räder, die wie Sargwurf tönen,

Aufgetürmt in feierlichem Schweigen,

Riesen mauern in die Wolken steigen.

Drüben liegt das Land der freuderollen,

Großen Wunder, die wir schauen sollen:

Wunder unter ewig grünen Bäumen.

Nur geahnt bisher in kühnen Träumen.

Einmal noch durch dunkle Schattenspiele,

Und der Seele Sehsucht ist am Ziele.
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Döiisr starrt äas raZslläö Oàlûtìs,
Dislsr isiLt àsr LsrZsti'oill (ìruiiâ nnâ Drillts.

Donnsrnä vsiisr roilt àsr 1>ValläsrvllASll,

Zansenâ,jst2t nnà jst^t la iiillâvill I?âZsll,

^âklillM ^lls àsm Illdid, dsiii xkaàgsvviLsell,

Lillà ill üllstrs Haoiil ^vir koitAsrisssn.

IlsIIsi' nun wisâsi', kis-rs Dis-us;

Doà sàvll sàlillAt dsi' Dsls nns sin ani"« nsus.

80 àrllk Kvklullâ nllà Lokluskt smxorAStrisbsn,

Lvkâllsi't lliisii. —Das Dsl, vo ist's Zsblisbsn?

Dis am UorZvll ì)!ûlisllâ uns nrn^g-bsn,

Leins Nattsn sillà 6s:n Liià bsAràben.

LtrsnA nllà sillsarn trotzen rillM dis IlänZs:

Ltill ullà stilisr virci âss LtsàlvsM DnZs.

Vo? àis Ist^ts solivvài'M Dlorts ài'ôdnsll

Dllmxk àis Dâdsr, à!s ^vis L^rZwurk tällsn,

^.ukMtürillt ssisrlioiisM 8sk>vsiZsll,

Rissen mauern in clis >VoIksn stsiZsn.

Drüksn lisZt 6as Danà âsr kreuàsvollsll,

(ZroLsn ^Vuuàsr, àis vir seirausu sollsn:

^Vllllàsr unter s'îviA Zrünsn Räumen,

àr Zssiillt disber in külinsn Drâuinsn.

Dinmal noeii àureii àuàls Lokattsnsxisle,

Dllà àsr Lssis Lstisuolit ist am ?i!els.
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